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Heinen Belagerungezuſtandes für Berlin und Umge- vorkommt, in beiſelben Nummer zwei Arttkel ver⸗ 
gend bis zum 30. September 1884 beſchloſſen. öͤffentlicht, die deide nicht grade dieſelbe Zurückhal⸗ 
Berlin, 23. November. Ueber den Waaren- tung bewelſen. Zuerſt ein Splonirartikel 
verkehr zwiſchen dem Kaukasus und Deutſchland be- nach allen Regeln der Kunſt gearbeitet und offenbar 
nicht t rie „Pittteb. Ztg.“: nicht dazu beſtimmt, den Deutſchen das Leben in 
Beim Importhandel nach dem Kaufafus if, Paris behaglicher zu machen. Da der „Tempe“ 
am meiſten intereffiet — Deutſchland. Nach Aus- „es nicht mehr dulden will“, daß wir 
ſoge von Ziflifer Geſchäfteleuten Toll der Bejug obne Belege von aufrelgemten Artikeln der franzöſi⸗ 
deviſcher Induſſrleerzeugniſſe mindeftens zwel Drittel ſchen Preſſe reden, jo möge der Artikel hier Platz 
dis fremden Geſammiimports nach dem Kaulaſus ‚Ruben. Es handelt ſich zunächſt um die Zelt vor 
betragen haben. Biele deutſche Waaren ſollen nach dem Kriege, und damals hieben cs — nach dem 
dem Berlcht beſſer und preismärbiger ſein, als fran- „Figaro“ — die Deutſchen in folgender Welje : 
iöſiſche und engliſche. Aus dieſem Grunde derkauſt Landwehr und Landſturm waren ſo ziemlich in 
man dieſelben in Tiflis nicht mehr, wie früher, als aller Herren Länder zerſtreut. Man muß eben le 
ftayzöſiſche und engliſche, ſondern, entſprech end ihrer den. Der Hauptmann Fitremann war Schuſter in 
Herkanft, als deutſche. Auch ſollen die Verpackung der Rue de la Palx, Lieutenant Saufaus Kneip⸗ 
und Pünkilic keit der Aus führung ertheilter Aufträge wirth in Belltville, Unteroffizier Schädig flädtiſch er 
in neueſter Zeit muſterhaſt ſein und alle Auforde⸗ Straßenlehrer, Sergeant Sudelkoch Koch in einem 
rungen befriedigen. Der Import aus dem dent großen Bonlevardreſtaurant. Jeder von ihnen, 
ſchen Reiche nach dem Kaukaſus wird von fach- wenn er auch nicht grade unter den Fahnen ſtand, 
mäuniſcher Seite auf etwa 11½ Mill. Mak ge⸗ ſuch te ſich nichts deſloweniger nützlich zu machen, in⸗ 
ſchüßt und konzentrüt ſich in der Hauptſache in dem er den Vertretern feines Landes diejenigen Mit- 
Tiflis. Der größte Theil dieſer Summe entfällt] theilungen brachte, die er erhalten konnte; der eine 
auf Eiſenguß⸗ und Stahlwaaren. Bis fetzt war von den franzöſſſchen Offizieren, deren Stiefel er 
der laulaſſſche Export nach Dentſchland ein ganz machte, der andere von den Bürgern, die in ſeiner 
unerheblichtr, doch unterliegt es keinem Zwelfel, daß] Kreſpe tranken, der drittt, was er auf dir Straße 
binnen Kurzem Nafta und Manganerz ſehr wich- auſſchr appte, und der letzte, was er in den Cabi⸗ 
tige Exportartikel für den Kaukaſus nach Deutſch⸗Jvets pärticuliers zu hören bilam. Der Traum 
2 zu werden verſprechen, und es 20 in neue - des fra zoſſſchen Offiziers beſleht, wenn er die Uni- 
begab dich Vatduf der f N „Mer Zeit Lieferungen dieſer Artikel in größerem Um- form ausgezogen bat, darin, den Ziyiliiten, zu ſpie⸗ 
5 — 2 een A N fange ausgeführt worden; auch ſind Kontrakte für hn. Die deutſchen Dffiiere, und Unterofſiztere, 
ſanterte, 1 Schwadron lauen und 1 Schwadron u große Lieferungen bereits abgeſchloſſen. welchen Rang lie auch bekleiden, find immer Sol⸗ 
Drage abhalten. "Die Bepöllering Ja Tau. e Man galt der,. g. aus des un- dit —- toujouss en campagne| Beal «6 
dar ia den Strafen, die mit keuiſcen und fpanl-| ter den geftigen Daten z „ „ ahn foujours en eampegne, db ia einer d 
ſchen Flaggen ſich geziert Halten, begrüßte den Kron-| Otute Abend geht das Gerücht, es ſel im frrundeten, ſelbſt in eisen verbündeten Lande. Die- 
prinzen mit anhaltenden Hochruſen, die ſich bis zur Antillertearchtv, in welchem das Udntiusgeheimmig ſes Wort erllärt, rechtfertigt alles. Der franzöſiſche 
Untunft im Genrralgoubetnementsgebäube, wo der bewahrt wud, wieter ein Vrrräiger tappt wor. Nele ve. Offer, ber im Siege‘ jein. Leben wagen 
Ktenyrinh abfttrg,"fortfepten: Das Wetter if sehr den; ein Unteroffnter, der ſich den Schlüſſel zu würde, um eine Schanze zu ſtürmen, würde ſich für 
ſchön 16 Grad im Schatten. ! \ verſchaffen wußte, habe einem fremden Z viliſten [entehrt dalten, wenn er ſich im Frieden eines Ver⸗ 
Valencia, 22 November, Mitlernachte. Bel ſtenogtepblſcht Aufplchnungen aus, den Alten zu trauenswißdrauche ſchuldig machte. Der Deniſche 
dem Diner im Palaſe des Genercllapttäns nam machen geſtettet und gefern habe rin Stabsoſſizier kennt keine ſolche Skepel. Ec gebraucht und miß⸗ 
der Kronprinz den Plaß in der Milte der Tafel des Militäzkomitete, der zu ungewohnter Stunde kraucht das Vertrauen. Et i immer Soldat: 
un, uu feiner; Rechten die Grmeräle Salamanen und das Archiv beſuchte, Die beiten endet und veibof, touſours en campagne. Von ſenem Gtanbpunft 
Mücke und dir Bürgermelſtier von Balencia, zu ten laſſen. Ueber die Perſönlichkelt dis Fremden] aue hat er recht; es it das eine Srage des Zart⸗ 
feier Linken der deulſche Geſandte Gef Solme, vrlautet bis jezt nichts. Man muß abwarten, gefühle. Uad als der Krieg auebrach und wir die 
der Präfilt, der Eiſenbahndſreltor und der Präſtd ent wie viel ſich von der Alla mnachricht beſtättgt. Preußen aus Paris verjagten, ba gingen fie zu ih⸗ 
dee Generalto the. Dem Kronprinzen gegenüber — Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen den Regimentern, die Natiztücher voll von nützlichen 
ſaß Gentral Blauco und zu deſſen Rechten General eines öſtertichtſch⸗franzöſiſchen Hand elsvertrages da- Bemerkungen, din Kopf voll vos wertvollen Er- 
von Blumenthal und der Pröſident des Tribunals ben ſich in den lepten Tagen gebeſſert. Nach einer fabrungen. . . . (Folgt eine Geschichte ron einem 
von Baler ca, zu deſſen Lirfen. General von Loe, Barijer Meldung der Wiener „Preſſe“ hätten die] Slenbasnbeamien der framöſſſchen Weſbabn. Dex 
Major von Sommerfeld, der Milltärgonverneur von Vertreter der feanzöſſſchen Regierung dem die Ver⸗ ie das K ieges ale .Dbnf", auftanchte!) 
Baltusia und Baron von Nyvenheim, daran ſchloſ- handlungen öſterreſchtſcherſelts führenden Botſchaſts 5 wird man jagen, ein Obrrſt ſolte ſich wut 
ſen ſich zu beiden Selten die übrigen Vertreter der rath Grafen Kueſſleim erklärt, daß Frankreich bereit 0 Fr. läbilich bei einer Eſendahngeſellſc aft an- 
Behörden av. Bei ter Tefel irzob ſich der Kron- ſel, in Bezug auf den öſterrelchiſch- ungariſchen Vieh- fielen laſſen, am zu ſpiosiren ? Mein, dae Gegen 
bring und brachte einen Toaſt aus auf den König Import Konzeſſtonen zu machen. theil i der Fale Ein Beamter mit 1200 Br. 
Alfons, auf Spanten und die Stadt Valencia, — In der dſterecchiſchen Panpiſtadt spielte ſpiosteke urs elne deln. Strunng in befommen, 
welche ihm einen ſo freundlichen Empfang bereitet ſich tiefer Tage aus nlaß der zu Ehren des ge⸗ und in fünf oder ſechs Jakren batte er jo werth⸗ 
bade. Der Bürgermeiſler erwiderte dankend mit lehrten Brofejliors und Hofraihs Milloſich vıran- volle Dokumentt abgeliefert, daß man ihn zum 
einem Toaſt auf Deutſch laub, den Kalſer Wilhelm ſtalleten Feier eine tumultuartige Stent ad Den Obrist ananntr. Dos i dir ganze Untaſchled. 
und der Kronprinzen und gab den Wünſchen nach Schluß ver Feier bildete nämlich cin Kommers, auf] Die Leute aber, die ihr damals wegg, tagt habt, 
Gebeltung der fieurdſchaftlichen Beulehur gen wi welchem es zwiſchen den Ruſſen ciwerfeits und den ind wiedergelemmun. Man bat fie mit offenen 
ſchen ben beiden Ländern Ausdruck. Nach dem anwefeuden Bolen und Ruthenen andererſalts wäh-] Armen aufgenommen; ſie find arbtitſam, beſchelden, 
Diner beſuchte der Krorprirh das Theat,t, wo ber- read einer Rede eines ruſſiſchen Studenten zu einem obne Arche Arſprüch. Aber jeder von ham jagt 
ſelbe wiederum Gegenſtand begelſterter Kundgebungen lärmenden Renkontre kam. Ale der ruſſſche Stu- ſich: „Kbarte ich nich! auch durch angeſtrengte Ar- 
war. Nach Beendigung des zweiten Altes nahm dent in schwungvollen Wotlen bie Freiheit prlis, beit, durch gute Nachrichten und Meltungen, die ſch 
den Rronpring die ihm von der Munizipalltzt und tief dicht neten ihm eiu polnischer Students „Sl⸗] weinem Hauptmann, Obeiſt oder Gmail niefere, 
dem Generalrath" dargebotenen Erfrischungen an und | birien!“ und kurz darauf — dis Redner ſſch nicht en dem Tage, wo der Krieg ausbricht, ane eden ⸗ 
vntteß alsdann, geleitet von dem Präfelten und | unterbrechen ließ — ſprong ein tuthenlſcher Student ſolche Stellung ‚erhalten, wie Gloſer (eben tener Be⸗ 
dem Bürgermeiſter, das Theater und bezab ſich nach hinter den Redutt, um in höͤchſter Emphase in den rt) und mie ſo olele audere? leb ſie jpioniten 
dem Bahubof. um gegen Mit ernacht unter den Saal hinein zuſchreſen! „Wer nach Sibirlen schickt, baue elbteltäften; de ab im Kriegezuſtande; fe 
Hochruſen der zahlreich zuſammengeſteömten Bevöl- i nicht das Bolt der Frahheit, ſon ern wer in Ste ind Eclalteurs in Feindesland. 
kerung dit Reife nach Mavrid mitlelſt königlichen birten ſchmachte.“ Oleſer Ausruf gab das Sig Oſſen geſtanden, iſt das nicht eigentlich fehr 
Hofsuges fortzufegen. Bel der Verabſchiedung von nal zu einem bundertſtiw migen donnern den Pertat, lustig? Der ſnaßenkehrende Unteroſſul r, der im 
den Bebörden äußere det Kronprinz wlederbolt das den Ruſſen galt. Letztere ertolderten die Rufe, Steaßenſchmutz Staatsgeh ein niſſe Andet, der Haupt⸗ 
ſelae lebhafte Befriedigung über die warme Auf⸗ daß die Wände erdröhnten. Der wüſte Lärm tobie | mann Schuſter, der beim Anpaſſen der: Stiefel ſich 
naue in Valencia. Das Journal „Provinclas“ | mehrere Minuten, bis endlich die Retz nente kapelle von dea frarzöſtſchen Offizieren den Mobilmahurgs- 
155 2 babe ſich noch kein Für in Valincla eines =: re Gedanken Halte und mit aller Ken e Vi: Ph: un 1 or 
ſo berlin Em es zu erfreuen gehabt, als der Macht zu ſpielen begann. Kurz nach Schluß des] Reglerung, die das alles mit keingendem Gelde be ⸗ 
veulſche — nm 5 f Muß kſtückes ſchloß br . 1 vahlt und Eiſendahn-Subalternbeamte zu Oberſten] ſchrelbt nun nachſtehenden Brief an den „Flgaro“, 
Altazar, 23. November. Se k. l. Hobelt und die Berſams lung ging in hböchſter Erregung befördert! Aber te iR doch auch ſehr traurig, daß in dem er ſich zunächſt dagegen verwahrt, jemals 
ver deutſche Kronprinz iſt heute früh 8 Uhr bier au einander. 18 in Parte viele Narren giebt, die daran glauben das Wort finis Franeiae auegeſprochen in Haben. 
eingekoffen und am Hauptbahnhof von den Be⸗ — Der „Köln. Ztg.“ wird aus Parts und ſich an ſolchen Räuberteſchlchten aufregen; Die Dann fährt er fort: ’ ; 
hörten empfangen worden. Eine Truppenabthellung geſchrleben: N Folgen! Ich brauche das nicht auszuführen. Hat J glaube weniger als female an das Ende 4 
bai: auf dem Bahnhof Aufſtellung genommen und Ignotus, vom „Figaro“ ſagt heute, „daß er man doch erſt kürzlich arme Teufel von auslän-] Frankreichs. Es kämpft in einer Kliſſe, aber 8 i 
= 
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Die Reife des Kronprinzen. 


Valencia, 22. November, Abends. Nach 
7 2ſtündiger Fahrt iſt Se. k. k. Hoheit der Kton⸗ 
prinz heute Nachmittag hier gelandtt. Vom 20. 
d. M. früh bis zum 21. Morgens wüthete im 
Golf von Lyon ein hiftiger Sturm mit hoher See. 
Giſtern wurde ar Bord aller drei Schiffe der Ge⸗ 
burtstag ver deutſchen Kronpripzeſſin giftlert. Die 
vier ſputichen Krirgsſchiffe kamen heute früh 9 Uhr 
in Sicht und ſalutirten die deutſche Krlege flagge 
zweimal mit je 21 Schuß, als der „Adalbert“ die 
keonptinzliche Standarte bißte. Der Botſch after 
Graf Solms, der Gentral v. Los, der General- 
Adiutant Blanco und der Generalkapitän Sala⸗ 
manca von Valencia meldeten ſich alsbald am Bord 
des „Adalbeit“, worauf die drei deutſchen Schiffe 
unter Flaggenparade und mit der ſpanlſchen Flagge 
im Großtop ſich dem Hafen von Gran näherten. 
Als der Kronprinz mit den Gentralen v. Blumen⸗ 
thal, Miſchle und dem Gefolge den „Adalbert“ ver⸗ 
ließ, falutttten nachher die drii deutſchen Schiffe die 
ſpaniſche Flagge. Bel der Landung wöre der 
deutſcht Kronprinz, welcher die ſchleſiſche Dragontr⸗ 
Uniform angelegt hatte, von dem Perſonal der deut⸗ 
ſchen Bolſchaft, des Gentrollonſulats und den Be⸗ 
borten der Stadt begrüßt. In der Nähe des 
Trlumphbalvachins am Hafen befand ſich auch die 
Ebrenwache, aus Infanterie, Gendarmerie zu Pferde 
und Artillerie beſtebend. Im könfglichen Wagen 


ſonen, die irgentwie tin Gefühl unſerer national e 
Würde haben, über die Maſſen von Deutſchen 
wilde die Meſſen von Paris und den Vororten 
über fluthen. Das Uebel beſteht feit langem, aber 
erſt ſtit einiger Zeit hat ſich die Oeffentlichkelt dar⸗ 
über erregt gezigt und die Berwaltung gezwungen, 
fh mit der Sache zu beſchäſtigen. Das Problem 3 
war leicht zu löſen, denn es eriſtirt eine Polizel⸗ a 
Verfügung vom 28. Februar 1863, welche ſehr 
weiſe die Stellung der Seiltänzer und überhaupt 
der Unternehwer öffentlicher Spiele regelt. Diese 
Verfügung lautet: „Keine derartige Peiſon wird 
iugtlaſſen werden, weun der Bittſteller nicht nach⸗ 
weit, daß er ſeit wenigſtuns einem Jahr im Bezirk 
des Poltzelpräfelten wohnt und daß er Franzoſe 
iſt.“ Wir loben Herrn Camtscaſſe, daß er dieſe 
Verfügung wieder in Kraft geſetzt und uns jo von 
einer Maſſe von Deut ſchen befreit hat. Leider trifft 
die Verfügung nur die lleinen Industriellen, da dit 
Inhaber der großen Baracken, die aus Vorſicht im⸗ 
mer mit der Polizei auf geregeltem Fuße liben, 
ein zahlreiches Per ſonal beſchaͤftig en, das Häufig faſt 
ausschließlich aus Deutſchen beſteht. Die Deutſchen 
find die Maſchiniſten, haͤuſig auch die „Künſtler 
und vor alım die Mufllanten; Dieſe Leute ſind 
durch den Unternehmer gedeckt und die Ver ügung 
kann fie nicht erreichen. Hier: muß das Publikum 
ſich ſelbſt Gerechtigkeit ſchaffen, indem ts die Ba⸗ 
saden vermeldet, deren Eigenthümer überwieſen find, 
Deutſche anzuſtellen. (Warnm ſollte man dieſe Ba⸗ 
racken nicht lieber gleich ſtüemen und nieberrtißen, 
wir die des Deulſchen Opitz im Tullerteengarten bil 
Gelegenheit dis Jechtafeſtre ?) Dieſer gefährlichen 
Schmarotzer wird man ſich am leich teſten entlekigen, 
winn man ihnen die Nahrunge miltel abſchurtdet. 
Wenn ſie nichts mehr zu beißen haben werden, wer⸗ 
den fie ſchon zur Spree zuxücklehren. Die Verfü- 
gung von 1863 findet aber nur auf das Seiner 
Departement Anwendung und nicht auf die Leute, 
die durch ſälamtlicht Provinzen teiſen. Dort aber 
liegt das wahre Uebel. Das Handwerk dleſer Beute 
in leicht zu verueden. Ste ſtubtren das Land mit 
um ſo größerer Leichtigkeit als fie durch nichts in 
ihrem erbaulichen Geſchäſt geſtört weiden. In le ⸗ 
dem Dorfe, das fie durchreiſen, unterrichten ſie ſich 
jo genau als möglich. über die Gaſihäuſer des Otttes 
(das iſt wirklich ſehr wabeſcheinlich), über die An⸗ 
zahl der Menſchen und Pferde, die man dort unter 
bringt, über die Vorräthe an Proviant und Nah⸗ 
rungs mitteln, die das Dorf Bellen kann. Dieſe 
Berichte werden nach Berlin geſchickt, wo fe kon 
nollrt, korrigirt, erganzt und klafffftürt werden, um 
im geeigneten Moment praktiſch verwerthet zu wer 
den. Wir brauchen nicht gewiſſe Erinnerungen 
wach zurufen, um zu beweiſen, daß dieſes Syſtem 
ſchon vor dem Krlege welteſte Anwendung fand. 
Seit 1871 und namentlich in den letzten Jahren 
dat es aber eine Ausdehnung erfahren, die zum 
ſchnellſten Handeln zwingt. Am beſten könnte man j 
dieſis Uebel abſchaffen oder wenigſtens einſchränlen, 
went, man den Bürgermelſtern aller Oemtinden in 
Frankreich aufgäbe, ähnliche Verfügungen für hren 
Bezirk zu Ireffen und keinen fahrenden Künſtler ohne 
eine langt und corafle Usterſuchung zuzulaſſen. Ee 
iſt das nur elne Seite, der gewichltgen Frage, die 
durch die andauernde Einwanderung der Deutjchen 
aufgeworfen wird. So llein fie, aber if, ſie bat 
ihre Wichtigkeit und verdient die größte Aufmenl⸗ 
ſamkelt derjenigen unſerer Mitbürger, die das An⸗ 
denken an die Vergangenheit und einige Sorge für 
die Zukunft im Herzen bewahrt haben. tern 

Noch ein Dolument — für den „Temps!“ 
Der „Figaro“ hatte neulich bei irgend einer &e- 
legenheit geſagt, daß Emil Ozlvier einmal das 
Wort „Anis Francise* ausgeſprochen habe. Die- 
fer Mann, der ſein „leichtes Herg“ mit Aſche be 
freuen, ſich in ein Mauſeloch verkriechen und ſro)yh 
fein ſollte, wenn ihn niemand daraus hervorzleht, 
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crwien die militäriſchen Honneurs. Die Ankunft auf die lange uad ſebr werkwündige (ei eurieuse) biſchen Stiltänzern und äzulichen „Küsſtlern“ zum geht nicht feinem Verfall entgegen. Sein Unglöck 
des Kronprinzen in Madrid wird heute Mittag er- Replil oder vielmehr Doplik der „Köln. Ztg.“ nicht Tempel der heiligen Stadt herausgeworfen, damit if nur zu ſichtbar, aber nicht unheilbar; es wird 
folgen, antworten werde“. und zwar well „die Behandlung Mr nicht ferner ihrem angel onen Gewerbe, d. b. ein Ende finden. Trop feines Unglüde bleibt Frank⸗ 
r — — —— dieſer Ftoge zu dellket geworden jet“, Es liegt der Spionage, frönen können. Ueber diet Be- teich immer au der Spißzt der Völlet als die die, 
| Dentſchland. natürlſch außerhalb unſerer Macht, ihn dazu zu ver- ſucher der Jahrmärkte und Meſſen ſchreibt die ben. | große, welſe, freifinnige Nation. Nein, es wird 
| Berlin, 22. November. Oer Bundesrath hat anlaffen, nur dürfte «6 auffallend ſcheinen, daß der dige „France“: nicht untergehen, denn mit ihm btäche die Zivlliſa⸗ 


| in ſetner gefivigen Styurg die Verlängerung des „Figaro“, wenn ihm die Sache wülich fo „deilfat”i Schon fett langer Zeit beſlagen ſich alle Ber- tion zuſammen. Wahrhafug, ich begreife nicht das Ri 
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giſitztt Behauptung erbracht wären. Der Magiſtrat 89,315 M. 800. 19,522, 64390, 99,413 je] ler in Stettin beſtelt und als folder befätigt. — 
hält dies für jo weſentlich, daß er eine Klarſellung M. 700. 59.673 M. 600, 73,548, 84,076 je] Der Paſtor Maske in Barſußdorf iſt bis auf Wei- 
herbeizuführen wünſcht und frei es kaum möglich. M. 500. 61,026, 80 922 je M. 400. 13,863, teres mit der Führung der Köetsſchultaſpiktlon in 
die Sache zu tinem endgiltigen Abſchloß zu brin⸗ 94,303 je M. 350. 31,758, 42,248, 98,966 der Synode Gollnow betraut werden. — Die pro⸗ 
gen, wenn nicht die einzelnen Punkte in einer ge- je M. 300. 6533, 35,818, 35,992, 40,096 olſorlſch angeſtellten Küſter und Lehrer Dittmann 
miſchtin Kommiſſion nochwals eingehend berathen 63,771, 68,713, 72,425, 81,212, 93,784 je zu Bord und Baumann zu Liepe, und die Leh⸗ 
würden. Nach § 59 der Städte Ordnung jet die M. 250. 15,874, 25.047, 34,783, 39,782, reris Baller zn Stetlin ſind feſt angeſtellt worden. 
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion erlaubt und 47,254, 55,361, 84,606 je M 200. 3976, — Der Bedeutung des Todtenfeſtes Rechnung 
der Magiſtrat jet der Auſicht, daß ſich die Ver⸗ 4630, 10,266, 17,194, 53,078, 57,561, tragend, gelangen morgen in beiden Theatern nur 
ſammlung der Annahme des Antrages garnicht ent- 69,154, 70,213, 86,274, 94,797 je M. 150 Stücke ernſten Jahaltes zur Aufführung und zwar 
ehen könne. 344, 9356, 23 562, 27,585, 28,250, 28,707, geht im „Stadt⸗ Theater“ die Oper „Die 
Heir Dr, Wolff empfiehlt die Annahme des] 38,963, 48,625, 48,808, 59,714, 66,144, Zauberflöte“ ven Mozart zum erſten Male 
Antrages, um das gute Einvirnehmen zwiſchen Ma- 69,702, 82,822, 93,588, 95,284, 95,631, in dieſer Saiſon mit vorzüglicher Bejepusg in 
giſtrat und Stadtverordneten nicht zu ſtören. 97,624 je M. 100. 1656, 2108, 22,438 Szene, während das „Bellevue -Thrater“ 
Herr Dr. Amelung wirft dem Magiſtrat] 22,708, 26,704, 28,607, 32,955, 48,905 | Börnſteins treffliches Vollsdrama „Marianne, 
wenig Achtung vor den Biſchlüſſen der Vnſamm⸗ 48,953, 53,014, 55,434, 61,941, 63,679 oder ein Weib aus dem Volke“ bringt. 
lung vor, ſonſt würde derſelbe nicht einen Antrag, 74,120, 82,607, 83,064, 84,159 89,932 In letzterem Stücke ſpielt Frl. Betty L' Arronge die 
der in einer Sitzung mit großer Malorität abge- 93,975, 94,565, 99,711 je M. 50. Dem = Titelrolle. 
lehnt ſei, in nächſter Sitzung wieder einbringen, nach befinden ſich noch ſämmtliche größeren Haupt⸗ — Das Konzert, welches am Mittwoch Abend 
ohne daß neue Gründe für denſelben ſprächen. Dies | gewinne wie M. 60,000, 30,000, 12,000, 6000, | im Konzertſaal Bellevue zum Beſten des Armen- 
gewänne den Anſchein, als ob der Magiſtrat die 5000, 4000, 3000 28., welche in den nachfolgen- pflegevereins Oberwlel ſtatifand, hatte ſich dis beiten 
Verſammlung mürbe machen wolle, bis ſich dieſelbe] den ſieben Ziehungetagen gezogen werden, im Glücks-] Erfolges zu erfreuen. Das Programm war äußerſt 
dem Antrage des Magiſtrats geneigt zeige. inf rade. — Am 21. d. M., dem zweiten Ziehunge⸗ gewählt und die Konzertgeber (Janco dius⸗Kapelle 
ſolcher Modus zeige wenig von Ach tung gegen de tage der Badener Lotterie, wurden folgende Haupt- und Sängerchor der Stettiner Handwerker Reſſource 
Verſammlung und es ſei kaum anzunehmen, daß gewinne gezogen: 86,141 M. 60 000. 36,728 unter Leitung des Herrn Lehrer Riecke) trugen 
auf ſolchem Wege fernerhin ein gedeihliches Zuſam⸗] M. 1800. 12206 M. 1000. 43369 Mark ide einzelne Nummer mit größter Präziſton dor 
menwirken zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden] 800. 1050 Mk. 700. 62,856, 66,384 a M. und ernteten dafür wiederholten Beifall. Von den 
möglich ſei. $ 59 dir Städte- Ordnung lönne in] 600. 48,023, 48099, 85,011 a M. 500. Männerchören geſtelen beſonders „Die Heimath“ 
dieſer Sache nicht herangtzogen werden, denn die] 13,323 M. 350. 28,218, 40,178, 55,488 von Abt und „Auf der Wacht“ von Kuntze, wäh⸗ 
Vorausſetzungen deſſelben träfen hier nicht zu. a Ml. 300. 8621, 36,646, 52,710, 59,056, rend ſich Herr Jancovtus in Folge des an⸗ 
Herr Kämmerer Schleſack welſt die dem] 67348 88630 94795 98374 aM. 250. 2891 haltenden Belfalls zur Wiederholung der Idplle 
Magiſtrat gemachte Beſchuldigung zurück, daß der⸗ 17948 28503 32207 32273 50960 56054 „Die Schmiede im Walde“ von Michaelis ent ⸗ 
ſelbe die Abſicht habe, die Verſammlung durch wie-] 59119 67029 67396 78826 a Mark 200. ſchließen mußte. 
derholte Einbringung deſſelben Antrages mürbt zu] 13828 17037 18213 33852 42005 44277 — Der Zirkus Krembſer verläßt Stettin 
machen, auch habe der Magiſtrat noch niema's die 48088 83147 95141 a Mark 150. 9233 im nächſten Monat, als Erſatz trifft tin Zauber- 
Achtung gegen die Verſammlung verleßt; wie ſchon 18089 26031 38920 39972 42717 51442 Theater hierſelbſt ein und zwar das Caglioſtro-Theater 
betont, wünſche der Magiſtrat nor einige wiſent⸗J 57078 60354 60728 74340 86836 a Mark des Herrn Direltor Schenk. Heir Zimmermeiſter 
liche Punkte k ar zu ſtelen und dies laſſe ſich beſſer[ 100. 2560 11563 12397 18345 30414] Jepp bigiant bereits auf dem Platze vor dem 
in einer gemiſchten Kommiſſion erreichen, weil bei der 32657 34423 36044 41369 43164 45311 Berliner Thor mit dem Aufbau des für die Bor- 
ganzen Sache lediglich Zahlen ins Treffen geführt] 45400 45447 50524 53292 54369 55683 ſtellagen beſtimmten Saloas, welcher elegant aus⸗ 
werden müßten. N 61380 75265 79848 84502 92007 af geſtattet und mit ausreichenden Helzvorrichtungen 


Eniſeßen, welches das geringde Stünrunzeln eines 
deulſchen Journaliſten ber vorbringen kann! Seit 
zehn Jahren ſtudire ich die techniſchen Einzeihelten 
des Krieges von 1870. Wohlen, ich verſichere es 
und werde es beweiſen: Um die Rheinarmet, die 
beldenhafteite, beſt⸗disziplinirte, die wahrhaft fertigite 
Armee, die je (xiſtixt bat, zu verderben, mußte eine 
ſelche Maſſe gröbſter Fihler begangen werden, daß 
man ſte, ſelbſt wenn man es abſichtlich wollte, nicht 
zum zweiten Male würde wiederholen lönnen. Wenn 
die Soldaten der erſten Krege hälfte die Führer der 
zweiten Hälfte, oder wenn die Führer der zweiten 

bi, Hälfte die Soldaten der erſten Hälfte gehabt hät⸗ 

8 un, dann hätten die Preußen Paris nitmals geſe⸗ 

0 ben, ſondern wir hätten fie an den Ufern der Spree 
beſucht. Ich billige es volfländig, wenn fie zum 
Frieden rathen, aber ts hängt nicht von uns allein 
ab, ihn zu bewähren. Wir Haben niemals den 
Krieg mit Preußen geſucht: Preußen hat die fran- 
zöſiſche Revolution, Napoleon I. und zuletzt Na- 
poleon III. durch fein hohenzollernſches Komplott 
berausgeſordert. Wer ſagt uns, daß es nicht auch 
die Republik herausfordern wird? Haben England 
und Rußland es nicht ſchon einmal zurückhalten 
müſſen? Laßt une durchaus friedlich ſein, aber we⸗ 
der feig, noch verzweifelt. Jena hat Roßbach aus ⸗ 
gelöſcht. Es glebt ein Meines Dorf in den Ebenen 
der Champagne, das jeinen Namen dem Siege ge- 
den wird, der Sedan aus der Geſchichte ausſtreicht. 
Urberſtürzen wir nicht die Stunde der Vorſehung. 
Warten wir. 

Hätte dieſer Brief Olliviers den Anſch auungen 
dis „Figaro“ nicht entſprochen, jo würde er ihn 
nicht jo ohne jede Bemerkung abgedruckt haben. 

a Was alſo in dieſem Briefe geſagt iſt, kann in ge- 
6 wiſſem Sinne als Anſicht des „Figaro“ betrachtet 
werden. Das aber eine ſolche, wenn auch entfernte 
Perſpiktive auf das „kleine Dorf in der Eham- 
8 pagne“ keineswegs von wirklichem Friedens bedürfniß 
ztugt, wird man ſelbſt in Frankreich zugeben 
1 müſſen. Jedenfalls wird es im Lande der Loreley 


und der „Kolniſchin Zeitung“ — um einen Aus- Nachdem Herr Döring ſeine Anſicht dahin] Marl 50. verjehin werden ſoll. Herr Direktor Schenk, 
druck des „Eventment“ anzuwenden — in diefer] ausgeſprochen, daß § 59 der Städte Ordnung dier — Da der nahende Winter zur erböhten] welcher z. Z in Aachen mit beſtem Erfolg Borflel- 
Welſe aufgefaßt. nicht Anwendung finden lönne, ergreift Fürſorge für die nothleidende Bevölkerung mahnt, lungen giebt, hat vor einigen Jahren noch als ganz 


| — Es iſt der chi neſiſchen Diplomatie bie her 
Er nicht gelungen, ihren Drohungen, wonach der Krieg 
5 zwiſchen Franketich und China unvermeidlich wärt, 
5 in Europa viel Glauben zu verſchaffen. Die geſtern 
. Abend in Wien ausgedene, in allerlei internationa- 
7 len ofſtzlöſen Beziehungen ſtehende „Polit. Korr.“ 
5 ſchreibt z. B.: „Nach einer uns heute aus London 
zugehenden Mitthellung hält man daſelbſt im aus⸗ 
wärtigen Amt an der Uecberzeugung feſt, daß es zu 
keinerlei kriegerlſchen Verwicklungen zwiſchen China 
und Frankreich kommen und daß eventuelle Repreſ⸗ 
ſollen ſich, wenn fie nicht zu vermelden fein ſollten, 
inner hald enger Grenzen und Verhältniſſe bewegen 
werden. Man ſtützt dieſe Annahme auf die Keynt⸗ 
me der Intentionen beider Mächte. Hur Wad⸗ 
dington hat Lord Granville die beruhlgendſten Auf- 
Närungen über die Poutik Frankreichs China gegen- 
über erthellt und verfiheit, daß dieſe Poltult einer ⸗ 
ſelts don den Intereſſen und der Ehre Franlrrichs, 
anderſeits aber auch von dem Wunſche inſpirirt jet, 
den Handel Europa’s mit China vor den Verluſten, 
welche ihm aus tinem fraulo-chineſiſchen Kriege er ⸗ 
wachſen würden, zu bewahren. Ebenſo ſei man in 
den Londoner Regierunges kelſen ſicher, daß China 
eine freundliche Wendung der franzöſiſchen Po⸗ 
5540 mit großem Entgegenkommen beantworten 
würde. f f 


Hur Oderbingermelſter Haken das Wort, erläßt der Zentralverband der Vertins-Arweeapflege | jugendlicher Künſtler hierſelbſt gaſtirt und bereits 
um die Stellung des Magiſtrats in dieſer Sache zu] an die hiefigen Bewohner einen Aufruf, in welchem damals fiel die große Zahl ſeiner aus gezeichnet ge⸗ 
begründen. Es läge demſelben fern, einen Konflilt | darauf hingewleſen wird, daß die eigentliche un⸗ arbeiteten Apparate auf und durch reiche Auswahl 
herbeizuführen, auch jel es nicht die Abſicht dejiel- | mittelbare Ausübung der Armenpflege in der Hand des Programms verſtand er es ſich die Guaſt des 
ben, an die hoͤchſte Inſtanz zu appelliren, der Ma- der Bezirks⸗Armenvereint liege, deren Beziike im Publikums zu erringen. Die erſte Vorſtellung hier 
giſtrat wolle vielmehr nur erzwingen, daß ſeine An-] Anſchluß an die ſtädtiſchen Arwenbezirke feſt abge- ſelbſt wird voraus ſichtlich am 1. Weihnachts feiertag 
ſicht auch gehört würde und dazu fer ihm bel einer] grenzt ſeien, jo daß die ſlädtiſche und die Bertins⸗ erfolgen. 

Berathung im Plenum nicht Gelegenheit gegeber.] Armenpflege überall Hand in Hand gehen lö nnen. — Am 21. d. M. verſtarb in Berlin an den 
Wenn bezweifelt würde, daß § 59 der St.⸗O. pier] Hierdurch könne dieſelbe einheitlich geſtaltet werden, olg n eines Schlagfluſſſs der frühere Regierungs- 
Blap greife, jo jet es doch unzweifelhaft, daß nach] unter Bermeitung jeder Zuſplitterung der Kräfte Präſſdent zu Köslin, Adatius von Auers- 
$ 36 der St. O. der Mogiſtrat zur Ein ſetzung und Mittel, wie fle feither unſere Berkirsbiſtrebun⸗[wal dd, ein Sohn des Miniſters Radolf v. Auergz⸗ 
einer gemiſchten Kommiſſton berechtigt ſei, denn nach] gen vielfach lähmte und ſchädigte. Die Wohlthä⸗ wald. Er war am 22. November 1818 in Mün- 
dieſem Paragraphen jet ſowohl der Magiſtrat, wie] ter würden damit nur einmal in As ſpruch ge- ſter geboren, if alſo am Vorabende ſeines 65. Ge⸗ 
die Stat werordatten berechtigt, die Einjepung einer nommen, während ſellher von den verſchledenſten | burtstages geſtorben. Ale er noch Ober⸗Regierungs⸗ 
gemeinſchaftlichen Kommiſſion zu verlangen, wenn] Seiten Anforderungen an dieſelben herantraten. rat) in Daun war, vertrat er den Wahlkreis 
tine Verſtänd gung zwiſchen den beiden ſtädtiſchen] Ihre Gaben würden in ihrer mächflen Nähe ver- | Danzig - Land im konſtitutrenden und ordentlichen 
Kbrpuſchaften nicht erzielt werden lönrnt. wendet; fie lönnten, ſoweit fie wollen, deren Ver-] Rrichstage dis norddtutſchen Bundes ale Mliglied 

Her Graßmann: Ms die Vorlage in wendung und bie Erfolge der Unterſtüzungen ſelbſt] der fcelkonſſervatlven Fraltlon. 
letzter S gung berathen wurde, habe der Magifirat | wahrnehmen. Noch mehr würde erreſcht, wenn eůmůgggaamau Tr 
eine ausführliche Berechnung auf Grund altenmäßt- |zeine Wohltäter ſich nicht auf die Gaben an denn Kunſt und Literatur. 
ger Zahlen eingebracht, welche nicht widerlegt wor-] Verein beſchränlen, ſondern unmittelbar helfend mit · Theater für heute. Stadttheater: 
den ſel. Das Letztere jet zwar verſucht worden und wirken. Auf dieſem Wege könne auch Beihäfti-| „Philippine Welſer.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 5, 
es ſelen virſchledene Berechnungen aufgeſtelt wor- gung oder Abſaß vermittelt werden; es könne fitt- | Akten. 0 1221 
den, dies ſeien aber nur Phantaſleſtücke mit groben] lich und wirthſchaftlich auf die Bedürſtigen einge⸗ 8 VBermifchter. J g 
Rechenfehlern geweſeſr. Wenn die Mitglieder der] wirkt und jo mit der Unterſtützung auch die eigent⸗ Wien, 20. November. Der Stadt Wien 
Berjammlung bei einer jo wichtigen Vorlage nicht liche Pflege verbunden werden, die für alle Btreins⸗ droht Waſſermangel, der Zufluß der Hochquellen 
des vom Magiſtrat übergebene Material vollſtän dit] thätigkett immer das höcfle Ziel bleiben würde. ſinkt seit einigen Tagen um ungefähr 40,000 Cm 
lennen lernen, dann laun die Berathung nie jo] Schlſeßlich geht an die Bewohner die Bitte, ihre in 24 Standen, und in dem Potſchacher Schöpf⸗ 
eingehend ſein, wie es den Wählen gegenüber zu] Wohlthaten in erſter Linie den Angehörigen ihres] werl wartn Keſſel zur Schöpfart ſchadhaft. Lehtere 
verantworten ſel. Wolle die Berfammlung gerecht] Bereinsbeitikes zuzuwenden und die Thätigkeit der | ſind zwar ſchon wieder rüparitt, können aber nut 
lein, jo müßte fie auf die Vorſchläge des Magiftrats Bereine durch Gaben und Hülfe Fräftig zu Fördern, pas dringendſte Bedürfalß Defriebigen, da auch in 
eingehen und eint gemiſchte Kommiſſſon wählen.] insbeſondere da, wo die beſtehenden Vereine auch den Brunnen der Waſſerſtand ſehr niedrig iR. 

Jıpt werden ſelbſt fo wichtige Vorlagen nur in der] für die Koſten der Zentralſtelle aufkommen, wie die 
Finanz'ommiſſton berathen, ob dies gründlich oder im Bezirk der Neuſtadt der Fall if, in welchem die Telegraphiſche Depeſchen. 

nur oberflächlich gejchehr, könne Nlemand entſcheiden, Zentralſtelle nicht mehr ſammeln laſſen wird, die ⸗ Poſen, 23. November. Der dieſige Ober⸗ 
denn ſowohl den Magiſtratsmitgliedern wie den ſelben durch entſprechend höhere Beiträge ia den] bürgermelſter und Herrenhaus-Mitglied Kohleis iR 
Mitgliedtin der Birſammlung jet «8 nicht geſlattet,] Stand zu fegen, dieſer doppelten Pflicht genügen heute Nachmittag 1¼ Uhr geſtorben. 1 
den Berathungen der Finanzkommiſſton als Zuhörer zu können. Haag, 23. November. In Bolge der geſtri⸗ 
beihuwohntn, und jo iſt es denn nicht möglich, ſich — Vom Verein „Allemaunſa“ wird morgen, gen Ablehnung des Kapitels 2 des indiſchen Bud⸗ 
genau zu orientiren. Dieſe Verhältmiſſe jeim ganz] Sonntag den 25. d. M. (Todtenſonntag) iu der geld rurch die write Kammer hat der Miniſter der 
ungeſezlich, inn die Itmarzlommiſſton nimmt den] Bereisapalle (J. Köhler) zu Grabow eine Tpenter- | Kolonien, van Blocmeuwaanders, fein Entlaſſungs - 
Standpunkt ein, als ob ſie Über allen Mitgliedern] Vorſtellung zum Beſten einer Weihnachts beſcheerung geſach eingereicht. Die Berathung des indiſchen 
ſtehe. § 36 der St.-O. paſſe hier genau, denn ts armer Kinder veranflalten. Des guten Zwecks hal⸗ Budgets wurde aus geſezt. A 20 
babe ſich ein Widerſpruch zwiſchen Magiftcat und] ber können wir den Beſuch dirſer Vorſtellung einem Petersburg, 23. November. Der vor eini⸗ 
Stadtocrordneten heraus geſtelt, ſowohl fachlich wie] Jeden, beſonders aber den Bewohnern Grado ws ger Zeit von den Journalen gebrachten Meldung 
formell ſel die Verſammſung verpflichtet, dem Bor- nur empfehlen. gegenüber, daß mehrere Moskauer Gymnaflaſten we⸗ 
ſchlage, eine gemiſchte Kommiſſion einzufepen, zufu⸗ — (Perſonal-Chronil.) An Stelle des Herrn] gen thätlcher Beleidigung eines Lehrers nach Zurk- 
ſimmen. 5 vos Hennings auf Stremlew, welcher wegen Hatt- | Ham vetſchick worden ſeten, wird in einen: Mitthei⸗ 

Es folgt nun eine ſehr erregte Debatte über gehabten Verlaufs ſeines Gutes fein Amt als Land- lung dis Miniſtertums für den offentlichen Unter⸗ 
bie jar ſiſche Frage, ob 8 36 der St.-O. hier An- ſchafts Deputir er niebergelegt hat, A der bie herige] richt auf Grund eingezogener authentischer Aus kunft 
wendung finden ſönne oder uicht, bei der ſich de⸗] Hülſs⸗Deputirte, Nittergutobefiper Pupier zu Neh- konſtatirt, daß ein Vorfall, wie der angegebene, ſich 
ſondus die Herren Juſtizrath Boh m, Oberdürger⸗ ungen, zum Lapdſchaſts Drputiiten für den Kiels] gar nicht zugetragen habe. 
meiſter Haken, Dr. Wolff, Cohn und der] Giimmen gewäßlt worden. — Der Rittergutöbe- London, 22, November. Bel der heuligen 
Referent, Har Wächter betheillgen. Die An- ſizer Emil Heyer zu Modrow b iſt an Stelle des Wahl zum Unterhaufe in Jork wurde Milner (ion- 
ſichten ſtehen ſich jedoch jo extrem gegenüber, daß zum Landschaft. Deputirten gewählten Ritterguis- ſevativ) mit 3948 Stimmen gewählt. Der libe⸗ 
darüber leine Einigung erzielt werden kann. Nach- beſtter Fließbach auf Chotiſchewle zum Hülfs⸗De⸗ rale Gegenlandidat Lockwood erßtelt 3927 St. N 
dem ſchließlich noch Herr Dr. Amelung dem putirten für den las dſchaftlichen Kreis Lauenburg London, 23. Novemder. Die Zeitungen br- + 
Wirken der Iinanzkommiſſion eine längere Lobrede Bütow gewäh't worden. — Der Rig ' erungs⸗Aſſeſ- bauern einſtimmig die Niederlage Egyptens im Su⸗ 
gehalten, wird ein von Herrn Wendlandt ge- ſor von Philipsborn iſt von der Königlichen Regie- dan und ſprechen ſich Tür Hinaneſchlebung des Rau⸗ 
ſtellter Schlußantrag angenommen. zung iu Koblenz an die königliche Regierung zu mungetermines für die engliſchen Truppen aus 

Himauf folgt noch eine längere Debatte über] Stettin verſetzt worden. — Der auf Widerruf be⸗ Kairo, 22. November. In dem heutigen 
die Geſchäfts ordnung, bis endlich die Abstimmung] ſtellte Kataſter⸗Konttoleur Scholl zu Swinemünde Ktiegtrat he, dem der Präfdent des Minlſterrathee, 
vorgenommen werden Tann, bei welcher dit Borlagelik definitiv zum Kataſter⸗Kontroleur beſlellt und Scherif Paſcha, der Kriegeminiſter Omar Paſcha 
dis Magistrate mit großer Majorität abgelehnt demſelben das von ihm bisher verwaltete Kataſter⸗ Lufti, Addellader Paſcha, Biegler Paſcha und der 
wird. ö Amt des Krtiſes Uſedom-Wollin definitiv übertra- engliſche Generallonſul Baring belwohnten, ſollte 

— Der in die Pfarrstelle an der St. Bar- gen worden. — Im Ktelſe Regenwalde it für den] dit militäriſche Lage geprüft und Calſcheldung dar⸗ 
tholomätlircht zu Demmin berufene ſeitherige Suptt⸗] Standtsamtebezirk Wolvenburg der Amts dorſteher über getroffen werden, ob Chartum zip: ein aabe- 
intendent der Spnode Lauenburg 1. Pomm., Pfarrer] Major a. D. von Arnim zu Wisbu zum Stan rer noch füdlicher gelegener Punkt noch za halten 
Pompe iu Lauenburg t. Pomm., iſt zum Super- des beamten ernannt. — Im Kieiſe Demmin iſt für] ſel. Ein Beſcluß if noch nicht gefaßt worden. 
intendenten der Synode Demmin, Regierungsbezirk ven Standes amts bezirk Teezleben der Lehrer Buch⸗ Kairo, 23. November. Der engliſche Kontre⸗ 


= * * 7 ES * 


= 


ug war TEE 


— 


N 


Ausland. 


Paris, 22. November. Der ſpantſche Bot- 
schafter, Marſchall Serrano, der bereits geflern Nach⸗ 
mittag dem Miniſter des Auswärtigen, Jules Ferry 
einen Beſuch abgeſtattet hat, machte heute Morgen 
dem Präſidenten der Republik einen Privalbeſuch, 
obgleich er erſt am Sonnabend fein Beglaubigungs- 
schreiben überreichen wird. Marſchall Serrano hebt 
in allen Unterhaltungen hervor, daß er abſſchtlich 
ſeine Hierherkunft beſchleunlgt habe, um Franlreich 
die Verſicherung der Sympathien Spaniens und den 
Wunſch eines freundſchaftlichen Einverſtändniſſes zu 
überbringen. Ueber die Reiſe unſe res Kronprinzen 
ſcheint ſich der alte Herr bis jetzt zurückhaltend, 
aber durchaus korrekt auszulaſſen. Nur iſt der 
Botſchaſter bereits dem Schidjale nicht entgangen, 
daß ihm die Reporter Arußerungen in den Mund 
legen, welche der erfahrene Diplomat ſicherlich nicht 

- gemadt hat, | 


Provinzielles. 

Stettin, 24. November. Nachdem erſt in 

einer der leßten Sitzungen der Stadtvtrords eien 
eint Vorlagt des Magistrats betreffend Einführung 
von Allerezulagen für die ſläß tiſchen Beamten mit 
großer Mojorität abgelehnt worden war, hatte ſich 
die Berfammlung in der Dienſtag Sitzung, wie ſchon 
kurz! mitgeteilt, abermals wit einer ähnlichen Vor⸗ 
he lage zu beſchäftigen und zwar beantragte diesmal 
der Magiſtrat, die Viſammlung möge die Zuſtim⸗ 
mung eitheilen, daß die Angelegenheit in einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſton nochmals berathen würde. Der 
Magziſtrat wurde zu dem erneuten Antrag aus dem 
Grunde gebracht, weil bei den letzten Berathungen 
über, dieſe Angelegenheit weſentliche Punkte unklar 
geblieben und eine Verſtändigung zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten nicht erzlelt worden war. Als 
einen ditſer Punkte führt Herr Kämmerer Sch le⸗ 
ſack an, daß vom Magistrat auf Grund der alten ⸗ 
mäßig feſiſtehenden Zahlen nachgewieſen worden jet, 
daß ſich eint Minderausgabe heraus geſtelt hätte, 
wenn von vornherein für die Beamten Alters zulagen 
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eingeführt worden wären, während von Seiten der Stettin, ernannt worden. holy zu Gr.⸗Terzleben zum Standesbeamten und Admital Hewett hat angeorinet, daß das engliſcht 
Sinanzkommiſſion ſowohl, wie von einzelnen Mitglie- — Badener Lotterie. Bei der am der Rentier August Diedrich daſelbſt zum Stellver- Geſchwader im rothen Meere zum Schuß e der egyp ⸗ 
vern der Verſammlung dleſe Berichnung angefochten 20. d. M. begonnenen Hauptziehung der Badener Lot⸗( treter des Standesbeamten ernannt, — Der Herr üſ en Intertſſen durch mehrere Kanonendvote des 


> je, ohne daß beſtimmte Bewelſe für die entgegen ⸗Iierie wurden folgende Hauptgewinne gezogen: F. W. Heldenreich hierſelbſt iR zum Handels- Mak] Mittel necgeſchwaders verſtärkt werde. 
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